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Ich versuche gegen das Vergessen zu arbeiten - mir das Staunen vor der Pracht der Schönheit in der Allgegenwart des Vergehens zu bewahren.  

 

Die Fotografie dient als Instrument zur Wahrnehmung der Umgebung, zur genauen Betrachtung von Objekten – und auch, um mir selbst deren 

Realität zu beweisen. Zusammenhänge und Situationen sind für mich in der zweidimensionalen Ruhe einer Fotografie oft leichter erkennbar, 

nachvollziehbarer und besser einzuordnen. 

Am Anfang steht immer das Sammeln. Episoden und Bilder die wir ein Leben lang in uns aufnehmen, präsentieren sich im Laufe der Zeit als eine 

Folge von Erinnerungen. Es ist eine konstante Arbeit gegen das Vergessen, ein ständiges Entgegnen wider dem Verstreichen der Zeit. Jedes Foto 

ein Zeichen, das ich dem unausweichlichen Ende entgegensetze. 

Je detaillierter ich die Fundstücke darstelle, desto mehr Zeit ist zum Betrachten der Fotos notwendig. Dadurch dehnt sich scheinbar wiederum der 

Moment – so kann ich mit jeder Aufnahme ein neues Zeit-Raumgefüge schaffen. 

Mit den Bildern entsteht meine eigene Wunderkammer, die einzig dem Raum im Kopf und den dehnbaren Grenzen der Fotografie unterworfen ist.  

Die Bilder sind der Versuch des Festhaltens, des Einfrierens von Augenblicken. Sie verewigen den Moment, um ihn über die Zeit zu tragen. Es 

bleibt eine Illusion, ein Gedankenspiel. Stark genug, um die Vergangenheit für Augenblicke wieder in die Gegenwart zu holen. Vielleicht auch 

deshalb wird uns der Verlust, die Absenz dadurch in aller Deutlichkeit schmerzhaft vor Augen geführt – macht uns bewusst, was unwiederbringlich 

vorbei ist. 

Das Paradoxon der Fotografie. 
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